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Die Gewissenserforschung Die getstliche Leitung
Der Priester sol] auch ıcht VErFrSAUMECN, die verborgenen Daher halten Wır auch für ZUuLt, euch ermahnen, pCc-
egungen seines Gewissens täglich erforschen un sC1n liebte Söhne, dafß ihr beim Betreten des geistlichen Weges
CISENCT Rıchter SCHN, W 45 durch die Erforschung des und beim Fortschreiten auf ıhm nıcht sehr euch selber
VErgAaANSCHNCNH eitabschnitts zweıtellos zugleich ZUr För- vertraut, sondern mMT demütigem un gelehrigem Sınn
derung des geistlichen Lebens un: AT Beseitigung N VO!  3 denen Rat annehmt un Hiılfe erbittet, die euch MmMi1it
Hindernisse dient die das Woachsen der Tugend hemmen WEeIsSeTr Mäfßigung lenken können, die euch die euch be-
oder verhindern, schließlich auch Zu eifrıgeren Streben gvegnenden Schwierigkeiten OI4aus un -
nach a1] dem, W as den Priesterberuf fruchtbar machen gleich die entsprechenden Hılfsmittel angeben können und
kann; un: Zu Beten die Barmherzigkeit des 1mMmM- die euch bei aNlen VO  e NnNnen oder außen auftauchenden
lischen .Vaters gegenüber allem, W AaS schlecht WOT- Schwierigkeiten richtig leiten und ZUr täglichen Ste1ige-
en 11IST. rung der Vollkommenheit anleiten können, der das

Dize häufige Beichte Beispiel der himmlischen Heiligen und die erprobten Leh-
ICr der Aristlichen Aszese euch verlocken und aufrufen

Diese Barmherzigkeit und die Vergebung NSrer Sünden
werden uns Sakrament: der Buße zuteıl, der wicht1g-

Denn ohne diese klugen Lenker des Gewissens 1ST
sechr schwier1g, den übernatürlichen Eingebungen des He:1-

sten Einrichtung der gyöttlichen Güte ZUrr. Stützung MNSTCT lıgen Gelistes und der gyöttlıchen Gnade richtig ent-Schwäche Nıe darf geschehen, geliebte Söhne, da{fß der
Priester diesem Sakrament der Versöhnung ternbleibt sprechen.

Geistliche ExerzitienDazu hat die Kırche, W16 iıhr wıißt mESAZT 99  1€ Ordina-
1en O  CH dafür SOTSCHI, daß alle Geistlichen häufig durch Endlich drängt Uns, allen geistliche Exerzitien Tin-
das Sakrament der Bufe die Flecken ihres Gewissens ab- gend empfehlen Wenn WIr nämlich tür CIN1SC Tage
waschen“ Canı 125, 1) Denn obwohl Diener AauUus der gewohnten Umgebung und dem gewohnten 9a6
Jesu Christı, sind WITLr doch armselig; w1e können WIr also geslauf heraustreten und Einsamkeit un: Schweigen auf-
ZzZU Altare Gottes Lretien und die heiligen Handlungen suchen, leihen WIr dem gyöttlichen Anrut eichter CH wil-
ausführen, wenn WIr uns nıcht häufig un bußen? liges hr, un dieser dringt tiefer Seele CIN;
Dadurch nämlich ”  1g siıch die richtige Selbsterkennt- und während die Exerzitien uns NC heiligeren Aus-
NIS, wächst die christliche Demut werden die schlechten übung Nsres Amtes und ZUr Betrachtung der sußen Ge-

heimnisse Jesu Christı aufrufen, stärken S$1I1e HSC W il-Sıtten entwurzelt, die Trägheit und Nachlässig-
eit bekämpft, das Gewissen geläutert, der Wille SC- len S! daß WIL „1hm 1ı Heıligkeit und Gerechtigkeit die-
stärkt, 111 heilsame Mäßigung des Geistes erlangt und CNalle Tage 115TCS Lebens“ (Luk I; 74, 75)
die Gnade kraft des Sakraments selber gestärkt“ (Enz (Die beiden anderen Teile des und-
Mysticı Corporis Christi, 35, 1943, 235) schreibens erscheinen ] nächsten Heft.)

Über das Arbeiterapostolat
zr

Am Sönntag, dem September, yiıchtete der Heilige Va- un: die Visıon Zukunft voller Hoffnung umfassen
ter durch den Rundfunk 1Nne Ansprache die Teilneh- laßt, möchten Wır, zugleich ecuer hohes Ideal un die
mner der eier ZU' 25 jährigen Bestehen der JOC TÜS- gegeNnwWartıgen Verhältnisse der Arbeiterwelt ihren. Be-
sel Er begrüßte die JunDCN Arbeiter und Arbeiterinnen ziıehungen den übrigen Bildungsklassen bedenkend,
der JOC die Altmitglieder der JOC Zzuerst auf nieder- Nachdenken die beiden folgenden Erwägungen
ändisch annn auf französisch Dann gab ıhnen ah- empfehlen.
NUNZEN mML, denen $2 die Probleme der Arbeiterwelt

der Gegenwart aufs deutlichste abzeichnen Er Der Arbeiter UN die Welr des Geistes
„Wenn VWır die Vergangenheıit betrachten, bietet sich Die Idee, die ure ewegung 11S Leben gerufen hat,
Unserem Blick C111 ermutigendes Schauspiel. So viele T1e- und das Ziel das ihr die Rıchtung 15 sind heute
Ster, Ordensmänner un Ordensfrauen, die AUus Re1- W. Hiınsicht die ıdeellen Strömungen selbst
hen hervorgegangen sind und siıch der Kirche geweiht außerhal der katholischen Kreise CINSCHANSCNHM, die 11aml-
haben Tausende christlicher Arbeiterehen Kranz ıhrer lıch daß sıch die Seele des Arbeıiters, ihre rien-
Kinder:;: Führer Gesinnuhg der Spitze mächti- tierung, iıhren Fortschritt handelt Oogar die Materijalı-
gCIArbeiterorganisationen, und selbst der Regierung; STCN, die siıch früher schmeichelten, Bedürfnisse be-
schliefßlich 111e Jugend, die bereit 1STU, ıhr Apostolat iı friedigen können, indem sS1Cc den Klassenkampf | 220
Dienste ihrer Arbeiterbrüder und -schwestern 1ı W1C- digten, sind heute dazu gekommen, dem Arbeiter
der aufzunehmen. W as für 1E herrliche Äntwort auf kulturellen Wert geben wollen..
den Aufruf Unseres verehrten Vorgängers un: Unsere Das bedeutet für die JOC die: Verpflichtung aufmerk-
CIBCHC Erwartung, welche CGarantie für die Wiedergewin- Wachsamkeit und zugleich 10N€ ungewöhnlich gun-
NUunNng der Arbeiterklasse der aNnzeCn VWelt, für die Gelegenheit iıhrem Ertfolg.
Blüte Länder, für die Zukuntft der Kırche! Pflicht Zur W achsamkeit deshalb, weıl SCWISSC Milieus, ı
Ja, der JOC wird die SEIT Jlangem VO  e} der Kırche AUS- denen na  } sıch mMit der Arbeiterwelt VO kulturellen
gegebene Parole des Apostolates des Arbeiters für den Gesichtspunkt AUS beschäftigt Vertreter e1in irdı-
Arbeiter aufs glücklichste.ausgeführt. Heute, da uer Kon- schen Lebensauffassung sind die der Religion un: der
grefß INITL Ne) Blick das schöne Bıld der Vergangenheit Kirche fernstehen Das bedeutet für euch die Notwendig-
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keit, arüber wachen, daß ıhr die richtige Grenzlinie sich ıcht verheimlichen, daß das, W 4S großen
unverletzt innehaltet. eıl der Arbeiterwelt VO ıhr fernhält dasselbe 1ST, W as

Diıese Lage 1ST, WI1C Wır Sagten, auch 1nNe außerordent- ıhr auch zahlreiche Geister AUS den anderen Klassen der
lich gunstige Gelegenheit ZuU Eriolg. Dem Arbeiter gC1L- modernen Menschheıit entfremdet, das 183t die Verarmung

Werte W1C 1116 VOo  3 äaußen ıimportierte Nahrung C der dürftigen Seelen ohne und relig1öse Kraft,
bieten wollen, wird ı 1NCc vergebliche un ent- Opfer Epidemute, die heute viele Menschen be-

tället Schatten VO  3 Menschen, die Nn1e müde werden; Kınotäuschende Aufgabe SC111. Eın Band bindet den
Arbeiter innerlich die Welt des Geıistes, das 1ST und Sportveranstaltungen besuchen und sich Tag und
religiöse Anlage, der göttliche Funke, der Innersten acht M1t unwichtigen Neuigkeiten, aufreizenden Abbil-
SC111C65 W esens schlummert ıh wecken und anzufachen dungen, eichter Musık vollzustopfen, und die innerlich
1SE das CINZISC Mittel ıh: ber den gewöhnlichen Mate- leer sınd siıch MI sıch selbst beschäftigen -

rialismus un Utilitarismus hinauszuheben Das 1STt die ven! Kann man VO solchen Menschen agch, daß S1C

der Welt leben, aber der Welt überlegen sind? Der StromAufgabe die der Herr euch anvertiraut un für die
euch diesem Augenblick 106 gunstıige Gelegenheıit der Welt führt S1C AaSS1LV W16 Leichen W asser MmMI1t

schenkt. Nutzt S1CAuUus, aßt die Gnade Berufung Vielleicht sind die mMeEe1IsSteN von iıhnen nıcht absolut feind-
nıcht. ohne Frucht vorübergehen! lıch gegenüber der Reliıgion eingestellt ber S16 sind

un: das 1ST fast noch schlimmer unfähig, S1I1C VOLI-
Die Zeitkrankheit der seelischen Verarmung stehen W as für ein Unterschied gegenüber den Christen,

die als solche und Bewulßstsein, den Händen GottesEs 1St notwendig, das Arbeiterapostolat IMI Weisheıt
und Unterscheidungsgabe die allgemeine Ordnung des leben, das Leben, ihr CISCNCS Leben beherrschen! Die
Apostolats des modernen Menschen einzufügen Und das andern dagegen erdulden 1Ur und, W16 der Dichter

Ssagt, ‚gehen dahın w 1e C1i1Ne Herde, die Augen ZuU Bo-führt Uns dazu, euch VOrTr leider selbst unter Ka-
tholiken NUur geläufigen Irrtum arnen, näamlich den geheftet‘ (Musset).
Vor der Klassıfızierung der Seelen nach Kategorien Neın, Ihr Jocisten aber habt vVon Anfang den Arbeıiter als

C111 lebendiges un unteilbares Ganzes gesehen Darumzibt ıcht zweierle1 Arten VO  3 Menschen, Arbeiter und
Nıchtarbeiter So denken, heißt sıch über den CN- haben VWır auch Vertrauen euch CUCI Apostolat,
wärtıgen Aspekt der soz1ialen rage täuschen, heißt C1NM: das ‚WAar spezialisiert, aber richtiger Stelle das (5e-
intellektuelle Kurzsichtigkeit beweıisen, die Katho- samtapostolat der Kirche VOoNn heute eingeordnet 1ST Mıt
liken unwürdiıg 1St bedeutet sich ı der argerlichen Geste kindlicher Frömmigkeit, über die Wır Uns
Illusion WICSCH, daß die Kırche die Arbeıter NUur ganz besonders gefreut haben, habt iıhr diesen Kongreß
der Bedingung kann, da S1IC sich allen ihren durch die Weihe der Internationalen Bewegung der JOC
Forderungen beugt, S1IC auch noch unmöglich und der cQristlichen Arbeiterjugend überhaupt das Un-
verwirklichen. efleckte Herz Arıens eröffnen wollen W ıe sollten Wır
ber die Kirche kann ıcht VO  3 der geraden Linıe der den Gnadenfrüchten zweifeln, die eın solcher Akt des

Glaubens un der Liebe auf euch EUIEC Arbeıit und ureGerechtigkeit un!' der Liebe, der natürlichen un: der
übernatürlichen Ordnung abweichen Die Kirche annn ewegung herabziehen wird

ber die Auigabe katholischer Hochschulen in der modernen Welt

einwandfreier Unterricht ı allen Zweıgen des W s-Der Heilige Vater hat September 1Ne Gruppe V“O  S

Rektoren, Professoren und Studenten der hatholischen SCNS, auch wenn durch das Hınzutreten höheren
Institute - Frankreich empfangen. In der Ansprache, Religionsunterrichts erganzt WIr  d; enugt ınıcht. 1le W 1s-

senschaften haben e irekte oder indırekte Beziehungdie. sie gerichtet hat, hat die Bedeutung Kathaolt:-
scher Hochschulen der Gegenwart überhaupt hervor- Z Religion, nicht NUur Theologie, Philosophie;, Ge-
gehoben. Nach den einleitenden Begrüßungsworten $a schichte, Lıiteratur, sondern auch die andern Wissenschaf-
er ten Rechtswissenschaft Medizin, Physik aturwissen-

Selbst„Was 1STt 11U'  - heute der Daseinszweck der katholischen schaften, Kosmologie, Paläontologie, Philologie
Institute, ıhre Bedeutung, über die mMan anscheinend selbst wenn 616 keinerlei Beziehungen dogmatischen

den besten Kreisen zuweilen Zweitel 1st? Man und sittliıchen Fragen hätten, s1ie doch oft Ge-
könnte zunächst 116 rage der Wurde der Kirche ı der fahr, sich ı Widerspruch diesen SEEZEIT Daher
Erhaltung dieses mehr als tausendjährigen Werkes sehen, mufß der Unterricht, auch WeNn nıcht direkt die relı-
das ıhr Entstehung, Entwicklung, seinen außer- VWahrheit und das relig1öse Gewissen berührt, doch
ordentlichen un fruchtbaren Einfluß verdankt. ber gyanz VO  g Religion, von der katholischen Religion durch-
würde die bloße Rücksicht auf Würde, auf ehrwürdige drungen sSC1MN.

Das 1st noch nicht allesgeschichtliche Überlieferung rechtfertigen, nen der- Völlig außerliche Umstände
artıgen Aufwand Geld un ühe treiben? Es z1bt haben Ländern dazu geführt andere Namen

anderen, nach uUnNnsSCICr Ansıicht wichtigeren und V.1- anstelle des Namens katholische Unıversitaät setzen
Der Name hat verschwinden können; der Charakter JEe-taleren Grund Die fortdauernde Zeitgemäßheıit katho-

lıscher Institute oder Universitäten liegt 1 dem Nutzen doch bleibt und MU: erhalten leiben Universitat be-
deutet nıcht 1U ein Nebeneinander VO  3 einander trem-und der Notwendigkeit, C111 geordnetes und ı sich be-

ruhendes Lehrgebäude aufzustellen, ein ganzeS Milieu den Fakultäten, sondern einNe Synthese aller W 1ıssens-
Vo  $ spezıfısch katholischer Kultur schafien. FEın noch gegenstände Keıner VO  3 ıhnen 1ST. VO  $ den andern durch
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